
KNÜLLWALD-

OFFEN!
Verzehr-Gutschein

ausschneiden &
mitbringen

Pommes,
Bratwurst,
Currywurst &
Softgetränke5€Nurgültig

bis29.04.2018 und mit tagesaktuellem Kassenbon vom Schuhhaus Hein
müll

er.

HERRENSCHUH-SONDERVERKAUF
PAAR HERRENSCHUHE NUR
IN OBERBEISHEIM JETZT3.000 STARK REDUZIERT: Ab sofort,

nur solange
Vorrat reicht!

Achtung!
Verkaufsoffen

in Oberbeisheim:

So. 29 April
12-18 Uhr

Knüllwald-Offen:
Gemeinsam mit der Firma Blumengarten Falk
laden wir Sie zum Familien-Einkaufswochenende
nach Knüllwald-Remsfeld (Lange Straße) ein.
Die 10. Knüllgewerbeschau lockt mit großer
Tombola und attraktiven Preisen.
Programm: Samstag, 28. April 2018
11 Uhr Eröffnung // 14 Uhr Auftritt Knüllwichtel
mit Kaffee und Kuchen // 11-18 Uhr Ausstellung
eines Segelflugzeugs* (Samstag und Sonntag)
Programm: Sonntag, 29. April 2018
10 Uhr Gottesdienst mit Posaunenchor im Fest-
zelt // 11-15 Uhr Offene Werkstatt Hess Service
// 13-17 Uhr Modellautofahren // 14 Uhr Auftritt
der Kindertanzgruppe TSV Remsfeld // 15-17 Uhr
Knüllwaldmusikanten
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Knüllwald-Oberbeisheim
Montag – Mittwoch 10.00 – 18.30 Uhr

Donnerstag und Freitag 10.00 – 20.00 Uhr
Samstag 10.00 – 18.00 Uhr · www.heinmueller.com
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machen würde, ohne dass bei
der auch nur ein einziges ge-
sprochenes Wort verwendet
wurde. Jeder könne ohne gro-
ße Erklärungen und Hinter-
grundwissen Musik verstehen
und Resonanzerfahrungen
mit ihr machen. Die einzige
Bedingung: sich auf die Musik
einlassen zu können.

Ein weiteres zentrales Dis-
kussionsthema war die Flucht
aus dem hektischen Alltag, die
mit Musik durchaus gelingen
könne. „Wir sind Getriebene
und der heutige Zwang zur
Steigerung führt in unserer
Gesellschaft unweigerlich
dazu, dass man sich verloren
fühlen kann“, so Repp-Jost.
Musik könne nun dabei hel-
fen, aus diesem seelischen Zu-
stand zu entfliehen. Einer der
Gesprächsteilnehmer berich-
tete davon, wie ihn Musik
förmlich entschleunige und
ihn in einem Moment halten
würde, in dem er die Welt um
sich herum wenigstens für
kurze Augenblicke vergessen
könne.

Was er und die anderen
Teilnehmer gleichermaßen
empfanden: Dass die heutige
Musik das Problem habe, dass
diese durch die stetige Kapita-
lisierung längst nicht mehr
solche Stücke hervorbringen
könne, die wirklich eindring-
lich zum Nachdenken anreg-
ten.

plötzlich beendeten Ehe wird
deutlich zum Ausdruck ge-
bracht“, sagte eine Teilnehme-
rin.

„Der heutige Zwang
zur Steigerung führt in
unserer Gesellschaft
unweigerlich dazu,
dass man sich verloren
fühlen kann.“

S I E G L I N D E  R E P P - J O S T
P F A R R E R I N

Die Diskutierenden emp-
fanden es als faszinierend,
was Musik mit den Menschen

ker darüber berichteten, was
die Musik Bachs mit ihnen
machen würde. Anschließend
fand ein intensiver Austausch
über Bachs Komposition statt.
Hilfreich bei der Interpretati-
on des Stücks war die Informa-
tion einer Teilnehmerin, dass
Bach die Partita Nummer zwei
nach dem plötzlichen Ableben
seiner Ehefrau schrieb. Alle
Diskutierenden waren sich da-
rüber einig, dass diese
schmerzhafte Erfahrung samt
Trauer und Wut im Gehörten
wiederzuerkennen sei. „Ich
fühle mich in gewisser Weise
von Bach an die Hand genom-
men. Das Unvollkommene der

Von Maurice Morth

ESCHWEGE. „Wenn der Fun-
ke überspringt – Resonanzer-
fahrungen in Musik und
Kunst“ – so lautete dieses Mal
das Thema des Gesprächs-
abends des evangelischen Fo-
rums Werra-Meißner, der am
Mittwochabend im Gemeinde-
haus stattgefunden hat.

Pfarrern Sieglinde Repp-Jost
eröffnete den Abend mit der
Frage, wieso sich Menschen ei-
gentlich zur Musik, zur Kunst
und zum Theater hingezogen
fühlen würden. „Egal ob das
Bachfest in Leipzig, das Open-
Flair-Festival in Eschwege
oder die musikalischen Ves-
pern unserer Gemeinde, über-
all erfährt die Kunst eine hohe
Nachfrage“, so die Pfarrerin.
Nach kurzem Austausch wa-
ren sich die Diskutierenden
darüber einig, dass es die indi-
viduellen Resonanzerfahrun-
gen der Menschen seien, die
sie immer wieder mit Musik
und Kunst in Berührung brin-
gen würden.

Bevor die rund 15 Teilneh-
mer aber in die eigentliche
Diskussion starteten, erlebten
sie eine musikalische Hörer-
fahrung. Zwölf Minuten lang
lauschten sie intensiv Johann
Sebastian Bachs Partita Num-
mer zwei. Als eine weitere Ge-
sprächsgrundlage diente ein
Zeitungsartikel, in dem Musi-

Innehalten durch Musik
Resonanzerfahrungen Thema eines Gesprächsabends des evangelischen Forums

Sprachen über die Resonanzerfahrungen in der Musik und der
Kunst: Pfarrerin Sieglinde Repp-Jost (links) und die Gesprächsteil-
nehmer. Foto:  Morth

der (Stadtwerke), Matthias Kul-
lik (Betriebskrankenkasse),
Alexander Heppe (Bürgermeis-
ter), Eva Eisenträger (Sparkas-
se), Heiko Schilling (Ausbil-
dungszentrum Bauwirtschaft)
und Michael Reiz (Sparkasse).
(hs) Foto: Sagawe

vom 7. Mai an sind Anmeldun-
gen zu den 36 Veranstaltungen
möglich. Den Partnern der
Eschweger Ferienspiele wur-
den gestern im Rathaus die Plä-
ne vorgestellt: (von links) Rig-
obert Gaßmann (Stadt), Kai
Siebert (Kreis), Mareén Schrö-

aus dem Umland, während der
Sommerferien betreut. „Über
den Wolken“, heißt im nächs-
ten Sommer das Motto der
Veranstaltungsreihe. Ab der
kommenden Woche ist die
Homepage ferienspiele-
eschwege.de freigeschaltet;

Zum Teil mehr als 200 Kinder
nehmen an den verschiedenen
Ferienspiel-Angeboten der
Kreisstadt Eschwege teil. Sechs
Wochen werden Mädchen und
Jungen, bevorzugt aus Eschwe-
ge und seinen Stadtteilen, so-
weit Plätze frei sind aber auch

Über den Wolken durch die Ferien

Selbst aus Wölfterode, Wei-
ßenborn, Hessisch Lichtenau
und Orten aus dem Eichsfeld
waren die Konzertbesucher
angereist.

Chorleiter Thomas Martin
hatte mit den Mitgliedern des
Projektchores und des Män-
nerchores bisher von Chören
nicht gehörte Werke einstu-
diert. Pfarrer Rainer Koch
übernahm die Moderation. Er
rezitierte in den kurzen Ge-

SCHWEBDA. Ein völlig neues
Liedgut im 158. Jahr seines Be-
stehens hat zahlreiche Zuhö-
rer zu einem kleinen Chor-
konzert unter dem Motto „Ein
Lied kann eine Brücke sein“ in
die Kirche nach Schwebda ge-
lockt. Der Männergesangver-
ein Liedertafel 1860 Schwebda
und der eigens formierte Pro-
jektchor boten den Gästen
eine fulminante Stunde mit-
reißenden Chorgesangs.

Sänger auf anderen Wegen
Männergesangverein aus Schwebda gibt Chorkonzert mit völlig neuem Liedgut

sangspausen passende Gedich-
te von Goethe, Heine und Sei-
del oder erzählte auch einmal
einen Witz. Dazu gab es Infor-
mationen zu den einzelnen
Vorträgen.

Das Repertoire beider Chö-
re war weitgespannt. Zu hören
waren bekannte Schlager von
den Grand-Prix-Wettbewer-
ben der 70er- und 80er-Jahre,
darunter Joy Flemings „Ein
Lied kann eine Brücke sein“,

Dschingis Khans „Moskau,
Moskau“, „Schenk mir noch
eine Stunde“ von Udo Jürgens,
der Musical-Kanon „Spiel mir
eine alte Melodie“ und als Hö-
hepunkt „Frei wie der Wind“
von der Gruppe Santiano. Die
fast voll gefüllte Kirche in
Schwebda dankte den Sän-
gern und ihrem Chorleiter
Thomas Martin für ihren Auf-
tritt mit „Standing Ovations“.
(red/cow)


